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für alle Stände, 


— 


Hirſchberg, Sonnabend den 10. April. 


1852. 


Weutſech land. 
Preußen. 


Kammer Verhandlungen. 
Fünfzigſte Sitzung der Erſten Kammer am 2. April. 


* Minifter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bonin, Simons 
und drei Regierungs⸗Kommiſſarien. 


Die Petition des Pfarrers Harniſch!) aus Elbei ver⸗ 
langt das Fuͤrwort der Kammer zur Einſtellung der Sonn⸗ 
tigsarbeit in den Zuckerfabriken. 5 
Die Kommiſſion beantragt, die Petition den Minifterien 
geh Handels und der Finanzen zu uͤberweiſen. 
Die Kammer genehmigt den Antrag. N 
Gemeindevorſtand und Gemeinderath der Stadt Köln be: 
hweren ſich, daß königliche Civilbeamte bei Berechnung der 
fommunal⸗Einkommenſteuer nur nach der Hälfte ihres Ge⸗ 
halts angezogen werden ſollen, während fie nach der Anſicht 
der Petenten ihrem ganzen Einkommen nach einzufchägen find, 
Die Kommiſſion beantragt über dieſe Petition zur Tages: 
Ordnung überzugehen. 
Die Kammer genehmigt den Antrag. 
ö Der mit der niederländifchen Regierung abgeſchloſſene 
‚Handel: und Schifffahrtsvertrag vom 31. Dezember 1851 
‚Pd nachträglich genehmigt. \ 
„Desgleichen die Verordnung über die Ermäßigung der 
heinzölle vom 21. Juli 1851. 


e die Petition des Gemeinderaths der Stadt Breslau, 
leffend die Vorlagen der Staatsregierung wegen Abän⸗ 

8 der Gemeindeordnung vom 11. März 1850, wird auf 
3 der Kommiſſion zur Tagesordnung übergegangen. 
Immer, 8 5 


9 Srüger Seminar Direktor in Bresfan, dann in ABeifienfets, 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Ein und fünfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
am 3. April. 


Miniſter: v. Weſtphalen, v. Bonin, v. Raumer und 
zwei Regierungskommiſſarien. f 

Die Kammer ſchreitet zur zweiten Abſtimmung über die 
Abänderungsvorſchläge der Gemeindeordnungs⸗Kommiſſion zu 
den Artikeln 42 und 105 der Verfaſſungsurkunde. 

Die Zufäge zu den Artikeln 42 und 105 dee Verfaſſungs⸗ 
urkunde werden in namentlicher Abſtimmung mit 80 gegen 
46 Stimmen angenommen. 

Bericht der Finanzkommiſſion uͤber die mit der belgiſchen 
Regierung abgeſchloſſene Additional⸗Konventſon vom 18. Fe⸗ 


bruar zu dem Handels- und Schifffahrts⸗ Vertrage vom 
1. September 1814. BEER 8 
Die Kammer giebt einftimmig ihre verfaſſungsmäßlige 
Zuſtimmung zu der Konvention. BER i 
Am Schluſſe der Sitzung wünſchte der Präfident den 
Mitgliedern der erſten Kammer vergnügte Feiertage und vor 
allen Dingen eine pünktliche Rückkehr. 
Die naͤchſte Sitzung iſt den 19. April. 


Greifswald, den 2. April. Die Verurtheilung Haf- 
ſenpflugs wegen Fälſchung iſt einſtimmig erfolgt. Die 
Strafe, vierwöchentliches Gefängniß, iſt nach dem gemeinen 
Recht, dem milderen, bemeſſen worden; härter würde fie’ 
nach dem allgemeinen Landrecht ausgefallen ſein, und wäre 
das neue Strafgeſetz in Anwendung gekommen, fo hätte auf 
mehrjährige Zuchthausſtrafe erkannt werden müſſen. 

Sachſe n. 

Dresden, den 1. April. Eine intereſſante Debatte ent⸗ 
ſpann ſich bei der heutigen Budget⸗Berathung der zweiten 
Kammer über die Poſition, welche den jährlichen Reinertrag 


von 19,000 Thalern aus den Zeitungseinkünften 


anſetzt. Dieſelben zerfallen in a) den Ertrag der Leipziger 
Zeitung und b) den Ertrag vom Vertriebe der Zeitungen 


(40. Jahrgang. Nr. 29.) 


durch das Hauptzeitungsbureau zu Leipzig; der erſtere iſt 
mit 12,600 Thlr., der letztere 6,400 Thlr. in Anſatz ge⸗ 


bracht. Die Finanzdeputatſon verlangt, den früheren Be⸗ 


trag von 20,000 Thlr. zu genehmigen. Die Redner ſpra⸗ 
chen vielfach die Anſicht aus, daß ein Organ die „Leip⸗ 
ziger Zeitung,“ der Regierung genügt Hätte, und ver⸗ 
langten insbeſondere den Zuſchuß zu wiſſen, welchen das 
„Dresdener Journal“ erhält. Der Miniſter verſprach, auf 
das nächſte Budget eine beſondere Pofition zu ſtellen. Ab: 
geordneter Unger kündigt einen Antrag auf Einführung 
eines Zeitungs⸗ und Journalſtempels an, was 
den Staats⸗Miniſter v. Frieſen zu folgender Er⸗ 
klärung veranlaßt: „Rückſichtlich der Stempel⸗ und Jour⸗ 


nalſteuer hätten bei dem Miniſterium Erwägungen ſtattge⸗ 


funden, aber man hätte ſich zu einer ſolchen Maßregel nicht 
entſchließen können und habe daher die Staatsregierung auch 
keinen desfallſigen Antrag an die Kammer gebracht. Wenn 
nicht die Vernichtung der Preſſe damit ver⸗ 
bunden ſein ſolle, fo würde damit ein nur 
ſehr geringes finanzielles Reſultat erzielt. 
Stelle man die Stempelſätze ſehr hoch, fo 
würde nämlich die ganze Provinzialpreſſe ge: 
radezu eingehen müſſen.“ Bei der Abſtimmung 
wurde die Mofition nach der Höhe von 20,000 Thlr. gegen 
2 Stimmen genehmigt. a 


4 Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaſfſel, den 1. April. Das Juſtizamt in Hanau iſt 
jetzt — alſo nach drei Jahren! — beauftragt, die Bethei⸗ 
ligung kurheſſiſcher Staatsangehöriger an dem badiſchen 
Aufſtande zu ermitteln. Der Generalſtaatsprokurator hat 
die nöthigen Einleitungen für die Unterſuchung bereits ge⸗ 
troffen. 

Auch das Gymnaſtal⸗Bildungsweſen hat eine „Reform“ 
zu erwarten. Was namknilich die „Uebung im deutſchen 
mündlichen Ausdruck“ betrifft, ſo werden „eigene Lektionen, 
in welchen Selbſtverfertigtes, vielleicht ſegar Extemporirtes 

von den Schülern vorgetragen oder eine förmliche Diskuſſion 
unter ihnen eröffnet würde, zur Ausbildung der freien Rede 
als „völlig unzuläſſig“ in dem betreffenden Miniſte⸗ 
rialbeſchluß bezeichnet. Das Recitiren von Deklamations⸗ 
ſtücken ſoll nur am Geburtstage des Kurfürſten unbeanſtandet 
bleiben. | E 
2 Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 1. April. Das Schickſal der 
deutſchen Flotte kann nun als entſchieden betrachtet 
werden. 
für die Bildung eines neuen beſonderen Flottenvereins vom 
Bundestage gewährt war, iſt abgelaufen, ohne daß der 
litztere zu Stande gekemmen. In Gemäßheit des Beſchluſ⸗ 
3 om 26. Februar iſt die Auflöſung der Flotte jetzt eine 
nde Thatſache. Das für den beabſichtigten Nord⸗ 
lottenverein ſtipulirte Rückkaufsrecht an den beiden Schif⸗ 
a ne er 5 - E g 


FR 


1 


5 — 480 


Der geſtrige Tag, welcher als letzter Endtermin, 


fen Barbaroſſa und Eckernförde iſt mit dem Beginn da 
heutigen Tages erlofchen und dieſelben ſind in das vollſtändig 
und unbeſchränkte Eigenthum Preußens übergegangen. 
Frankfurt a. M., den 3. April. Die deutsch 
Flotte iſt nun in Folge des geſtrigen Bundestagsbeſchluſg 
auch rechtlich für aufgelöft erklärt. Die beiden Sa 
Eckernförde und Barbaroſſa wird der Kontre-Ahminf 
Bromme dem Kommodore Schröder übergeben, zu welch 9 
Zwecke 80 Mann preußiſche Marineſoldaten und 100 5 
teoſen ſich über Hamburg nach Bremerhaven begeben . 
den, Kapitän Donner wird das Kommando über keen 
förde und Lieutenant Hermann über Barbaroſſa erhalten, 
Es iſt noch unbeſtimmt, was mit den übrigen Schiffe ge 
ſchehen wird. Die deutſche Flotte zur Zeit ihrer größten 
Blüthe hat beſtanden aus drei Dampffregatten, zwei Sihl 
fregatten, 6 Dampfkorvetten und 26 Kanonenbooten 


Geſter reich. a, 

Wien, den 5. April. Heute Nachmittag un 

5 Uhr iſt der öſterreichiſche MiniftersPräfe 
dent Fürſt von Schwarzenberg geftorben & 
war eben von einem Miniſterrath zurückge⸗ 
kehrt, im Begriff, zu einem Diner zu fahren, 
als ihn der Schlag rührte. Ein Aderlaß wurde 
vergeblich angewandt. 75 1 5 
Die öſterreichiſche Korreſpondenz bringt unmittelbür hin 
tereinander ſtatiſtiſche Notſzen über den Beſtand der ill 
reichiſchen Gymnaſien und des öſterreichiſchen Hornbehs, 


u x e mai br g. 
Luxemburg, den 30. März. Der Herausgeber ein, 
katholiſchen Zeitung, in welcher die Frage: „Kann eln lu 
tholiſches Volk von einem proteſtantiſchen Fürſten gut egit 
werden,“ mit „Nein“ beantwortet war, iſt wegen o 
ftätsbeleidigung zu 2 Jahren Gefängniß und in die Soft 
verurtheilt worden. 43 

Brit kb n. 5 
Brüfſel, den 1. April. Eine Maſſe franzöſiſcher Vn 
bannter trifft noch immer in Belgien ein. In den ſuthen 
Tagen find über 400 eingetroffen und werden deren MD 
mindeſtens 200 erwartet. Die meiſten gehen nach Engl: 
Die belgiſche Regierung duldet fie nicht hier, fondernit 1 
fie meiſtens ſofort auf Schiffe bringen, die fie dann uch 
England führen. a oo 
Fb d n RE ib 
Paris, den 23. März. Dem Dekret über die Geſchiſt' 
ordnung der drei Staatskörper zufolge werden die Baht 
protokolle des geſetzgebenden Körpers in der Plengrſſhul 
vorgeleſen, und wenn die Wahl für giltig erklärt in, din 
Deputirten ſofort der Eid abverlangt. Wenn derſelbe binn 
14 Tagen nicht geleiſtet wird, ſo wird der Deputirte als a 
geſchieden betrachtet. Der Eid kann auch ſchriftlich gel 
werden. Was die Disziplin der Sitzungen betrifft, ſe do 
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U 
| kin Rebner anders als von ſeinem Platze aus ſprechen; alle 
etſönlichkeiten, fo wie Beifalls⸗ oder Mißfallensbezeigun⸗ 
in find unterſagt. Der Präſident verhängt Ocdnungstuhe, 
pe im Falle von Widerſetzlichkeit den Deputirten durch die 
Nerſammlung auf höchſtens fünf Tage ausſchlleßen, bedeckt 
ſch im Falle anhaltenden Tumults und hebt die Sitzung auf, 
nenn nach Verlauf einer Stunde die Ruhe nicht wieder her⸗ 
zustellen iſt. Die Sitzungsprotokolle werden unter Leitung 
ies Präſidenten angefertigt und enthalten die gehaltenen Res 
een und Meinungen im Auszuge. Jeder Redner kann 
ut Genehmigung der Verſammlung feine Rede 
auf ſeine Koſten drucken und vertheilen laſ⸗ 
ſen. Nicht genehmigter Druck wird mit 500 bis 5000 Fe. 
Geldbuße am Drucker und mit 50 bis 500 Fr. am Verthei⸗ 
ger beſtraft. Die militäriſche Bewachung des Senats und 
ind gesetzgebenden Körpers ſteht unter den Befehlen des 
Kriegsminiſters, der ſich darüber mit den beiden Präſidenten 
berſtändigt. Die letzteren haben während der Seſſion eine 
Ehrenwache und erhalten militäriſche Ehrenbezeigungen, wenn 
ſie in die Sitzungen gehen. 5 
In St. Cloud iſt auf eine Schildwache geſchoſſen 
worden, welche mehre Individuen verhindern wollte, über 
die Mauer des Parks zu ſteigen. Die Schildwache erwi⸗ 
derte den Schuß, worauf ſich die Angteifer zerſtreuten. 
Pattouillen durchſtreiften ſofort St. Cloud, jedoch ohne 


Erfolg. Eine gerichtliche Unterſuchung iſt wegen dieſes 


Vorfalls eingeleitet worden. a 
Die Wiederherſtellung der Arbeit in den Gefängniſſen 
ſchteltet erfreulich fort. 
Paris, den 24. März. Von den 70 Fremden, meiſt 
Deutſchen, welche in dem Cafee de Danemark verhaftet 
wurden, find die meiſten wieder in Freiheit geſetzt worden. 
In dem Augenblicke der Ankunft befanden ſich ungefähr 
150 Perſonen in dem Cafes, welches drei Stockwerke eines 
Hauſes einnimmt. Unter den verhafteten, aber auch wieder 
in Freiheit geſetzten Perſonen befindet ſich auch der deutſch⸗ 
| katholiſche Prediger Scholl. Außerdem hat man noch in 
def andern Cafees 50 Deutſche und 23 Italiener verhaftet. 
Die Letzteren find Anhänger Mazzinis und wurden bei der 
Berathung über das letzte Manifeſt deſſelben betroffen. 
Es ſoll viel für die Schifffahrt auf der Saone und Rhone 
gethan werden. 
die Dampfſchiffe des Nachts gehen, Leuchtthürme errichten, 
um die Schifffahrt zu beſchützen. Ferner ſollen die neun 
Brücken, welche ſich zwiſchen Chalon und Lyon befinden, 
höht werden. 5 
„Paris, den 25. März. Ein Dekret unterwirft die 
dupfer-Druckereien der polizellichen Genehmigung. Kleine 
Preſſen zum Privatgebrauch ſind ausgenommen. Die Bre⸗ 
bels für Drucker, Lithographen und Buchhändler hängen 
vom Polizei⸗Miniſter b 120 
Paris, den 1. Aptil. Die Rede, die der Erkönig 
don Weſtphalen, Marſchall Jerome Bonaparte, in 


Man will zwiſchen Chalons und Lyon, wo 


der erſten Sitzung des Senats gehalten hat, iſt in ihrer Art 
merkwürdig. Er ſagt darin: „Als die im Jahre 1848 von 
der Nation proklamirte Republik organiſirt werden mußte, 
bot ſich der Name Napoleon dar. Das Volk begriff mit 
feinem wunderbaren Inſtinkt (21), daß dieſer Name die 
mächtige Perſonifikatjon deſſen fer, was es allezeit gewollt 
hat, Ordnung und Freiheit im Innern, nationale Unab⸗ 
hängigkeit und Größe nach Außen. Es begriff, daß, indem 
es dieſen Namen zum vierten Mal proklamirte, es ſich ſelbſt 
größer machte und ſich für das Unglück und die Verräthe⸗ 
teien (2) unſers letzten Schlachtfeldes rächte. — Das Volk 
iſt der wahre, der einzige Souverain, den wir Alle aner⸗ 
kennen. — Ich, der Bruder des Kaiſers, einer der alten “) 
Soldaten unfrer großen Kriege, habe nach ſo vielen Wechſel⸗ 
fällen und ſo langjähriger Verbannung mit frommer Sorg⸗ 
falt die ruhmreiche und verehrte Aſche des Kaiſers bewacht 
und nun beſtimmt die Vorſehung den letzten noch lebenden 
Senator des Kaiſerreichs zum erſten Mitglied des Senats 
unſrer Republik.“ — . 5 
Paris, den 1. April. In der heutigen Bildung de 
geſetzgebenden Körpers wurde ein geheimes Comité 
für die Berathung der höchſt wichtigen Frage gebildet, ob 
die Deputirten während der Sitzungen das offizielle Koſtüm 
tragen ollen. In geheimer Sitzung haben die Deputitten 
beſchloſſen, das offizielle Koſtüm nur bei feierlichen Belegen: 
heiten zu tragen. 5 5 
Von 255 Mitgliedern des geſetzgebenden Körpers haben 
164 adlige Titel oder find Würdenträger der Armee. Man 
zählt unter ihnen einen Prinzen, 4 Herzöge, 10 Marquis, 
21 Grafen, 9 Vicomte, 22 Baronen und 27 Mitglieder 
mit dem bloßen „von“. Darunter ſind 9 Generale und 
4 Oberſten. 1 
Paris, den 3. April. Der Senat hat in Betreff ber 
Dotation des Präſidenten der Republik einſtimmig 
folgenden Beſchluß gefaßt 
1) In Vollſtreckung des Artikels 15 der Vetfaſſung iſt 
eine Summe von 12 Millionen Franken vom 
1. Januar 1852 ab ahjährlich dem Prinz⸗Präſidenten 
der Republik ausgeſeßzt. i 
2) Die im Dekret vom 27. März 1852 bezeichneten Na⸗ 
tional⸗Paläſte (Zuilerieen, Louvre, die Schlöſſer von 
Fontaineblau, Compiegne, Verſailles, Trianon, St. 
Cloud, Medon und Pau, fo wie endlich das Elifee) 
nebſt den dazu gehörenden Mobilien, Gärten und 
Parken werden dem Peinz⸗Präſidenten der Republik 
zur Wohnung und zum Gebrauch angewieſen. Das 
vorſchriftsmäßig früher angefertigte Inventar des Mo⸗ 
biliars wird auf Staatskoſten rebidirt. Der Prinz⸗ 
Präſident der Republik hat das ausſchließliche Jagd⸗ 
recht in den Gehölzen von Verfailtes und in den Wäl⸗ 
dern von Fontaineblau, Compiegne, Marty und St. 
Germain. N e 3 
=) Alt und gealtert, aber auch weiter nichts. 
* 


3) Der Staat, der fortfährt, die Einkünfte und Nutz⸗ 
Erzeugniſſe aus dieſen Waldungen zu beziehen, bleibt 
auch mit ihrer Verwaltung, ſo wie mit der der Na⸗ 
tional⸗Paläſte und allem Zubehör belaſtet. 

Nach einem Rundſchreiben des Polizeiminiſters an die 


Präfekten über die Handhabung des Preßgeſetzes müſ⸗ 


fen alle Geſuche um Erlaubniß zur Veröffentlichung perio⸗ 
diſcher Schriften politiſchen oder ſtaatswirthſchaftlichen 
Inhalts, ſo wie zu Aenderungen im Perſonal der Hauptre⸗ 
daktoren, Eigenthümer und Adminiſtratoren an das Polizei⸗ 
miniſterium gerichtet werden. Die Präfekten haben bei 
jedem Geſuche dem Polizeiminiſter die nöthigen Informatio⸗ 
nen über die Vergangenheit und Moralität der Schriftſteller 
und Herausgeber zu liefern und werden vor allzugroßer Nach⸗ 
ſicht und Fahrläſſigkeit gewarnt. Die namentliche Unter⸗ 
zeichnung der Artikel bleibt nach wie vor geboten. Der Po⸗ 
lizeiminiſter drückt überall den feſten Vorſatz aus, keine der 
Dednung, der Moral und den ſozialen Prinzipien gefährliche 
Preſſe, wie ſie nur zu lange geduldet worden iſt, aufkommen 
zu laſſen. 5 

Der Staaterath wird das ganze Jahr hindurch verſam⸗ 
melt ſein und nur zwei Monate lang Ferien haben, während 
Deren ein engerer Ausſchuß feine Geſchäfte verſieht. 

Die Reformpläne für das Heerweſen find noch nicht aufge= 
geben. Es ſoll ſich jetzt darum handeln, die gezwungene 
Dienſtpflicht abzuſchaffen und freiwillige Engagements 
einzuführen. 5 

Die Deportationen nach Afrika werden eingeſtellt. Die: 
jenigen Perſonen, welche nicht für die öffentliche Sicherheit 
gefährlich ſind, werden auf freien Fuß geſetzt. ö 


Graßbrttannien und Jrland. 
London, den 25. März. Die gerichtliche Unterſuchung 
über den Untergang der Amazone iſt nun geſchloſſen. Die 
Urſache des Brandes hat nicht ermittelt werden können. Der 
Umſtand, daß ſo wenig Menſchen gerettet wurden, ſchreibt 
die Kommiſſion den Bemühungen der Offiziere zu, das Schiff 
zu retten, wodurch zu ſpät für die Sicherheit der Mannſchaft 
und Paſſagiere geſorgt werden konnte. — Es wird allen 
Paſſagierſchiffen empfohlen, eine Kraftpumpe auf dem Ver⸗ 
deck anzubringen, die zwar mit der Maſchine in Verbindung 
ſteht, aber auch unabhängig von ihr gebraucht werden kann, 
wie das leider bei der Amazone nicht der Fall war. Ferner 
empfiehlt die Kommiſſion, alle leicht entzündlichen Artikel 
von der Maſchine und von einander getrennt zu halten. 
Endlich iſt etwas von der engliſchen Regierung zur Er⸗ 
lleichterung der England paſſirenden deutſchen Auswanderer 
geſchehen. Die Zollbehörden haben bewilligt, daß das Ver⸗ 
fahren bei der Unterſuchung der Bagage deutſcher Auswan⸗ 
derer, die ihren Weg über England nehmen, vereinfacht 
werde daß die Gebühren herabgeſetzt werden und daß es den 
Meifenden geftattet ſei, Gegenſtände, die für ihren perſön⸗ 
lichen Gebrauch beſtimmt find, zollfrei einzuführen. 
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reit zu halten und vollſtändig zu bemannen. 


Eifer betrieben. 


Ne 
A 


Die Regierung hat die Befeſtigung mehrerer Pe) 
Süden und Südweſten Englands angeordnet. Bel Endl 
wird eine neue Batterie gebaut. Der ganze Küſtenſtrich dn 
Kanal Briſtol wird von Ingenieuren inſpizirt und die Bil 
terie von Milford Haven verſtärkt. 1 

Die Rüſtungen gegen die Birmanen werden mit großem 
Folgendes iſt die eigentliche Veranlaſſung 
zum Kriege und der gegenwärtige Stand der Dinge, An 
28. Januar ging die Fregatte „Fire Queen“ mit den de 
peſchen des General-Gouperneurs nach dem Nangfluffe ab 
und erreichte dieſen am 30ſten. Der Kommodore machle ſo⸗ 
fort den Behörden von Rangun die Meldung, daß er am 


„folgenden Tage mit der Fregatte den Fluß ſtromaufwaätts fe: 


geln werde. Trotzdem wurde von den Verpalliſadirungen 
des anderen Tages auf die britiſche Flagge gefeuert und ein 
Matroſe getödtet. Die Fregatte zerſtörte mit ihren Giſchlen 
ohne Weiteres die Palliſaden-Verſchanzung und wurde den 
der zweiten nunmehr wenig beläſtigt. Die nachfahrenden | 
Schiffe wurden ebenfalls, aber, wie ſich denken läßt, mit 
geringem Erfolge beſchoſſen. Kaum war der Kommodır 
bei den neuen Fortifikationswerken, an der Seite der früheren 
Hauplſtadt Rangun, angekommen, ſo ſchickte er an den dak; 
tigen Gouverneur einen Offizier und einen Dolmetſchtt mit 
Lord Dalheuſie's Brief. Der Inhalt deſſelben war: Die 
Birmanen ſollen wegen der Inſulte gegen die britiſcheßlagge 
Abbitte thun, und die fruher geforderten 900 Pfd. Eniſchſe 
digung zahlen, dann würde die Blokade des Fluſſes aufgeht: 
ben und ein Agent der indiſchen Regierung nach Rangun ge, 
ſchickt werden. Auf dieſe gemäßigten Bedingungen folge 
eine grobe Antwort, die ein ſchmutzſger, zerlumpter Arbeit 
überbrachte. Der Gouverneur erklärte, in Unterhandlungg 
durchaus nicht eingehen zu wollen; die Blokade ſei ihm ge 
nicht läſtig, und wenn auf die britiſchen Schiffe geftunt 
worden, fo ſei dies auf Befehl geſchehen. Darauf erwidet 
der Kommodore, er werde jede Verſchanzung, von der aß 
feine Schiffe gefeuert werden ſollte, zerſtören. Dieſe dt 
hung hatte inſofern Wirkung, daß bei der Rückfahrt dn 
Strom hinab, kein Schuß vom Lande aus fiel. S til 
konnte man während der Fahrt bemerken, daß es den Dil 
manen mit dem Krieg gegen England Ernſt ift. Diele 
werden ſtark befeftigt, und auf der Stelle, wo das alte Rt 
gun ſtand, iſt ein mächtiges Fort mit 100 Kanonen enlſan 
den. Aber auch das engliſch-indiſche Gouvernement all 
jetzt, wie es heißt, keinen Verſuch zur Ausgleichung wih 
machen. Das 18. und 40. Regiment der eingebornen In. 
fanterie, mit andern Korps und elner Kompagnie europälſcht 
Artillerie, dann das 51. engliſche, 2 indiſche und SU 
päiſche Artillerie-Kompagnieen aus Madras, im Ganzen al 
6000 Mann, unter General Godwin, der im letzten, Kriege 
gegen die Birmanen gedient hat, rücken ins Feld. Nn 
Bombay kam der Befehl, alle disponiblen Kriegsdampfer br 
l Sechs Dampf) 
Gewaͤſſern ft 


fregatten, die gegenwärtig in den chineſiſchen 


fionitt find, werden, wofern es nöthig fein ſollte, ebenfalls 


gegen Rangun dirigirt werden. Das ganze Geſchwader ſetzt 


ſich wahrſcheinlich am 12. März von Madras aus in, Bewe⸗ 
gung, und in 10 bis 15 Tagen glaubt der Kommandeur im 
„Beſitz von Rangun zu fein. Die bedeutende Vermehrung 
der engliſchen Dampfflotte in den indiſchen Gewäſſern wird 
dem Kriege, wenigſtens was Schnelligkeit und Konzentri⸗ 
tungsfähigkeit betrifft, einen ganz anderen Charakter geben 
als der des erſten Kampfes mit den Birmanen. In 4 Wo⸗ 
chen, ſagt die „Bombay Times“, werden wir wenigſtens 
8 große und 5 kleinere Kriegsdampfer vor Rangun beiſam⸗ 
men haben, und, wenn es Noth ſthut, auch noch ein paar 
mächtige Dampffregatten von 500 bis 800 Pferdekraft mehr. 


So weit man den Charakter der Birmanen kennt, dürften 


fie ſich durch dieſe ganze impoſante Machtentfaltung aber 
nicht abſchrecken laſſen und ein paar tüchtige Kanonaden wa⸗ 
gen, bevor ſie ſich zu Unterhandlungen bequemen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 1. April. Vorgeſtern find drei könig⸗ 
liche Amneſtie⸗Patente für die Herzogthümer Schleswig 
und Holſtein erlaſſen worden, eins für die dem geiſtlichen und 
Civilſtande Angehörigen in Holſtein, ein anderes für dieſelbl⸗ 
gen in Schleswig und ein drittes für den Militärftand in bei⸗ 


den Herzogthümern. Ausgeſchloſſen ſind außer vielen andern 


llaſſen. f 


8 


im Civilſtande: der Herzog Chriſtian Karl Friedrich Auguſt 
von Schlespig-⸗Holſtein⸗Sonderburg-Auguſtenburg und 
deſſen Familie, der Prinz Friedrich Aemil Auguſt von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg-Auguſtenburg und deſſen 
Familie, der Advokat Beſeler, der Kloſterprobſt Graf 
Revenflow u. ſ. w. Aus dem Militärſtande find amneſtirt 
alle Unteroffiziere und Gemeine, ferner diejenigen Offiziere, 
die nach dem 24. März 1848 als Offiziere angeſtellt worden 
ſind. Ausgeſchloſſen von der Amneſtie ſind dagegen dieje⸗ 
nigen Offiziere, die am 24. März 1848 als Offiziere in Ed: 
higlichen Dienſten ſtanden, aber eid- und pflichtvergeſſen in 
die Dienfte des Aufruhrs getreten find; fie ſollen ſich nicht 
innerhalb der Grenzen der däniſchen Monarchie betreten 


Meng ü pten. 
Alexandrien, den 24. März. Zehntauſend Mann 
Truppen find jetzt zwiſchen Mekka und Akaba mit Säuberung 
der großen Pilgerſtraße beſchäftigt, welche in letzter Zeit von 
Räubern beunruhigt wurde; es werden auf der ganzen Linie 
ſogar Forts zum Schutz der Karavanen erbaut; und die 
Pforte ſandte vorigen Monat neue Gouverneure und Seras⸗ 
kiere für die verſchiedenen Stationen in Arabien und Maſ⸗ 


ſura: ein Zeichen, daß fie der Treue oder Fähigkeit der frühe: > 


ren Kommandanten kein großes Vertrauen ſchenkt. 

„Die Moralität der europälſchen Bevölkerung Alexandriens 
läßt viel zu wünſchen übrig. Vorgeſtern Abend wurde ein 
Engländer auf der Straße erſchoſſen, geſtern der Kommis 
eines engliſchen Komptolts erſtochen. Die Konſuln haben 
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nicht Anſehen genug, ihre Schutzangehörigen in Zaum zu 
halten, und die Lokalbehörden ſind durch die Konſularrechte 
gehemmt. Was hier aus Italien, Griechenland, Ungarn, 
Oeſterreich und andern Staaten Europa's zufammenläuft, 
bildet eben nicht die Blüthe der civiliſitten Geſellſchaft. 


Amerika. 

Valparaiſo, den 26. Januar. Die nordamerikaniſche 
Barke „Florida“, die von der Regierung Chili's gemiethet 
wurde, um politiſche Sträflinge nach Juan Fernandez 
(einem Strafdepot von Chili) zu bringen, wurde der Schau⸗ 
platz einer erfolgreichen Emeute. Die Renegaten haben ſich 
nicht nur der „Florida“ bemächtigt, ſondern auch ein anderes, 
mit Goldſtaub nach New Pork befrachtetes, Fahrzeug ge⸗ 
kapert und mit beiden Schiffen das Weite geſucht. Da 
gerade kein nordamerikaniſches Kriegsſegel an der Küfte 
kreuzt, fo haben der franzöſiſche und der engliſche Admiral 
den Piraten nachſetzen laſſen. Auf Juan Fernandez ſelbſt 
fand ein ähnliches Attentat gegen die nordamerikaniſche Barke 
„Eliza“ ſtatt, die jedoch noch zur rechten Zeit auf die hohe 
See entkam. 5 

Mexiko, den 3. Februar. Beider Eröffnung des Kon⸗ 
greſſes am 1. Januar legte der Präſident Ariſta den Ne: 
chenſchaftsbericht über den Zuſtand des Staats und ſeiner 
Regierung nieder. Dieſer Bericht gewährt eine traurige 
Einſicht in die Zerrüttung Mexikos. Die Darſtellung der 
Lage Mexikos bietet nach den eigenen Worten des Präſidenten 
nur ein Gemälde von Elend und Unruhen im Innern, Kre⸗ 
ditloſigkeit, beginnenden Krieg und Gefahr Freundſchaft 
und Reputation bei Mexikos Verbündeten zu verlieren, im 
Aeußern. Die Heeresmacht iſt ganz unbedeutend. Der 
Präſident kann nur über 6000 Mann Linientruppen, 6000 
Mann Nationalgarde und 1310 Mann in den Militär: Ko⸗ 
lonien disponiren. Der Sold kann nur unvollſtändig und 
unregelmäßig ausgezahlt werden. 225 RN 

Washington, den 10. März. Die Expedition nach 
Japan iſt auf ohngefähr 16 Monate ausgerüſtet, und ſoll 
um jeden Preis eine Landung in Jeddo, der Hauptſtadt von 
Japan, zu bewerkſtelligen ſuchen, überhaupt jedes mögliche 
Mittel anwenden, um das ſo lange hermetiſch verſchloſſene 
japaniſche Reich zu öffnen und zum Handel mit Amerika 
zu zwingen. Re 
a Chin a. > 


Die Fortſchritte der Empörer können nicht mehr bezweifelt 
werden. Die Proklamationen des Rebellen: Chefs werden in 
Canton öffentlich herumgezeigt. Der General⸗Gouverneur 
von Canton iſt in einer von den Städten ſeiner Provinz durch 
die Rebellen eingeſchloſſen und die kaiſerlichen Truppen haben 
kürzlich eine ſchwere Niederlage erlitten. Die einzige Hoff: 
nung der gegenwärtigen Mantſchu⸗Dynaſtie beruht auf der 

Möglichkeit, daß unter den Empörern Zwieſpalt ausbreche, 
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Bermifchte Nachrichten. 
Sucht vor Telegraphen. 

In der Schweiz ſcheinen die Leute noch ſeltſame Begriffe 
von Telegraphen zu haben. Eine graubündtner Gemeinde, 
Katzis, will nämlich nichts von der Führung des über den 
Splügen beabſichtigten Telegraphen durch ihr Territorium 
wiſſen. Als ein Großrath ſich Mühe gab, in der Gemeinde: 
Verſammlung den Leuten die Sache klar zu machen, meinte 
ein weifer Thebaner aus Katzis: „Ich will mir von dem 
Schnellläufer nicht meinen Rübenacker zerſtampfen laſſen,“ 
wobei er ſich vermuthlich gedacht haben mag, die telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen laufen wie die Poſtpferde die Route entlang. 
Ein Anderer beſorgte, man könnte ihm über die Telegraphen⸗ 
ſtangen auf ſeine Kirſchbäume klettern, — ein Dritter hielt 
dafür, es fei überhaupt eine ſonderbare Sache, fo einen Draht 
durch die Luft zu ſpannen, der Alles ausplaudere, was hier 
oder dort geſchieht. Das gehe 8 nicht mit rechten 
Dingen zu. 5 

Amerikaniſche Copulations methode. 


Zu Kanenteleß im Staate New⸗Pork fand kürzlich eine 
ſehr wunderliche Copulationsſcene Statt. Hr. Sellers, der 
Bräutigam, hatte ſeine Freunde und Verwandte verſam⸗ 
melt, damit fie Zeugen feiner ehelichen Verbindung ſeien. 
Er hatte feine | Braut, Miß Sara Abott, bei der Hand und 
ſagte laut: „In Gegenwart Aller, die hier find, nehme ich 
Sara Abott zum Weibe, ohne daß ich aber dabei das Ver⸗ 
ſprechen ewiger Zuneigung gebe; doch hoffe ich, vertraue da⸗ 
rauf und glaube, daß unſere Charaktere hinreichend zuſam⸗ 
menpaſſen, daß wir im Stande ſein mögen, auf Lebenszeit 
Linander treue und ſich liebende Gatten zu bleiben.“ Miß 

Abott, die glückliche Braut, war mit dieſem Verſprechen 
zuftſeden und ſprach ihrerſeits dieſelben Worte mit einiger 
Veränderung nach. Darauf unterzeichneten ſie beide eine 
ſchriftliche Erklärung, daß ſie Mann und Frau ſeien und die 
— war ele. 


Die Reiſe auf den Parnaſ. 
88 (Novelle von Julius Krebs.) 
(Fortſetzung.) 

Die nächtliche Scene der Schatzhebung war indeß 
nicht ſo unbelauſcht geblieben, wie die junge Dame 
und ihr Anbeter es wähnten. Draußen zwiſchen gro: 
tesken Felſengruppen ſaß der griechiſche Rieſe mit der 
ſchlanken Slaventochter in heißer Umarmung. Doch 
als er dabei das brennende Auge einmal von der Ge⸗ 
liebten abwandte, entdeckte er oben an der vor ihm 
liegenden Höhle einen rothen Schein, und ſchloß da⸗ 
raus, daß dort ein Spalt in dem Kalkfelſen ſei, durch 
den das Fackellicht herausdringe. Es überkam ihn 


eine wunderbare Neugier, den alten Herrn und das 
junge Mädchen in der Höhle zu beobachten, wie fie 
über das Geheimniß miteinander verhandelten, zu det 
Entdeckung er fo hülfreich geweſen war, 

Komm, Maria, ſagte er zu der jungen Bohm 
— wir wollen doch ſehen was es iſt, das uns Fon 
Mühe und Dir und Deiner Herrin die weite Reſſe 
verurſacht hat. Der Höhlenfels hat dort oben eil 
bequemes Guckloch, und wir ſteigen ohne Sehe 
hinauf. 

Maria ſchüttelte verneinend das Haupt. — Di 
will mir nicht recht gefallen, Euthymios, entgegnete 
fie. — Das Fräulein wie Herr von Fäuſtel ſind op 
gütig und vertrauensvoll, daß mir ihre Belauſchuſh 
wie ein häßlicher Verrath vorkommt. 

Vertrauensvoll ſind ſie wohl eben nicht, meinte der 
Grieche, ſonſt würden ſie uns nicht fortgeſchickt haben 
um allein die Kiſte zu öffnen, was fie wahrfgeinlid 
jetzt thun. Wären es nur Papiere oder font pleid- 
giltige Dinge für uns, wie der alte Herr ſagte, fo 
konnte er unſer Weggehen uns ſelbſt überlaſſen. Allen 
er muß doch Urſache haben, die Beſchaffenheſt des 
Geheimniſſes vor uns zu verbergen. | 

Ich denke, wir haben dann erſt gar kein Recht, 
die Sache zu erforſchen. Bleib' bei mir, Euthymios! 
Sie haben gefunden was fie ſuchten, und mein Fräl⸗ 
lein verſprach ja, für dieſen Fall unſer Glück wu 
machen. Was willſt du mehr haben? | 
Du biſt eine Närrin mit Deinen Bean 
rief der Grieche ungeduldig, und war mit wenig fühnen 
Sprüngen die Klippe hinauf zu dem Spalte geil 
aus dem der Fackelſchein unter kräuſelndem Rauche 
drang. 

Der Felſenriß in der Höhlenwölbung war weit jr 
nug um ſehen zu laſſen, was Euthymtos in feiner 
ſehnſuchtsvollen Ahnung zu fehen wünſchte. Zuſfellg 
fand die inhaltſchwere Kiſte faſt unter dem Spalt 
wo fein gieriges Auge lauerte, und bald ward er ge 


| 


blendet von den Schätzen, welche Stück um Stütt dit 


Profeſſor und Irene betrachteten. Da wählte die 
Habgier plötzlich wild in ſeinem Herzen, und ſliäſterte 
ihm zu: Jetzt oder nie iſt die Zeit zu Deinem Glüde 
gekommen! — Ne, einige Minuten weidete er ih 
an dem Brillamfeuer, an dem Schimmer des Goldes 
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und der Perlen, und der in ihm aufdämmernde ver⸗ 

brecheriſche Entſchluß war gefaßt. Mit der ängſtlichen 
Elle zur böſen That ſprang er wieder hinab zu der 
harrenden Marja. Sein Geſicht glühete, feine Augen 
rollten, und mit ſtockender keuchender Stimme rief er 
ihr halblaut zu: Gold, Edelſteine, Perlen, ſoviel um 
in euerm Wien wie ein Fürſt Lichtenſtein oder Eſter⸗ 
hazy zu leben, das ist's, was die geheimnißvolle Kiſte 

enthielt, Maria! Das ſind die Dinge, welche für 
Niemanden ſonſt Werth haben ‚folten, als für den 
Profeſſor und die ſchöne Dame. Aber ich verſtehe 
mich auf ihren Werth ſo gut wie dieſe, und ich will, 
ich muß dieſe Schätze beſitzen. 

Raſender, was fällt Dir ein? ſchrie Maria, ſeinen 
Arm faſſend. — Zum Räuber willſt Du werden an 
Denen, welche Dich reich belohnen wollen, daß Du 
ihr rechtmäßiges Eigenthum wiedererwerben halfſt? 

Ja, ich will es! Das iſt eine günſtige Schickſals⸗ 
fügung, ein Glückszeichen, wie es ſich ſelten zeigt! 
Nur ein Thor wird ſich bedenken, dies Glück mit 
beiden Händen zu ergreifen. Biſt Du nicht ſelbſt eine 
Thörin, fo theile es mit mir, und hilf, feine Zeugen 

dort in der Höhle auf ewig ſtumm zu machen. 

Jiaeſus Maria, was willſt Du thun? ſchrie die Ent: 
ſetzte wieder, und umfaßte mit aller Kraft den Rieſen, 
um ihn von dem Mordwerke zurückzuhalten. — Barm⸗ 
herzigkeit, habſüchtiger Mörder, mit den edlen Seelen, 
die ſie Dir, anvertrauten! 

Willſt Du nicht mit mir ſein, ſo biſt Du wider 
mich, und ich muß Dich aus dem Wege ſchaffen! 
ſchrie der Gzieche. 

ſucht trat die Liebe zu Marien im Augenblicke zurück, 
und ein Schlag mit dem Piſtolengriffe auf ihr Haupt 
ließ ſie betäubt auf dem Felſen niederſinken. 
Mit weiten Sprüngen wie ein Raubthier ſtürzte 
CEuthymios der Höhle zu, wo die arglofen Opfer ſei⸗ 
ner mordbereiten Fauſt in freundlichem Geſpräch be: 
griffen waren. 
Aber im ſelben Augenblicke erhob ſich hinter der 
Fulſengruppe, wo Irenes treue Dienerin zuſammen⸗ 
geſunken war, eine hohe in einen Mantel gehüllte 
Mannesgeſtalt und eilte mit leichten kaum hörbaren 
Schritten über die Felſen hinweg dem heimtückiſchen 


Vor ſeiner leidenſchaftlichen Raub⸗ 


Griechen i deſſen Gedanken ſich in fein e w 
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Vorhaben ſo verſtrickt hatten, daß er den geheimen 
Zeugen ſeiner That und ſeines Vorſatzes, der ihn 
jetzt verfolgte, nicht bemerken konnte. Des Unbekannten 
Mantel flatterte im Nachtwinde, indem er gewandt 
von Klippe zu Klippe ſprang, und ein ſchlanker kräf⸗ 
tiger Körperbau, ein edles jugendliches Geſicht mit 
dem griechiſchen Nationalabzeichen des zierlichen Lip⸗ 
penbartes, wurden dabei im Sternenlichte ſichtbar. 
Eine Büchſe in ſeiner Rechten ließ ihn drohend ge⸗ 
nug hinter dem Rieſen erſcheinen, der auf etwa zwanzig 
Schritte einen Vorſprung gewonnen hatte. 

Die Höhle war erreicht. Euthymios hielt an ihrem 
Eingange faſt unwillkührlich einen Augenblick ſtill, um 
ſeine Gedanken zu ſammeln. Der letzte Schein der 
Fackel drang aus der Tiefe in ſein Auge; er hörte 
das ruhige Geſpräch der beiden Reiſenden, die ſich 
ſeinem Schutze anvertraut hatten. Er dachte dann 
an Marias flehende Abmahnung, aber er dachte auch 
ſogleich wieder an die zauberiſchen Schätze des Eiſen⸗ 
käſichens, das eigentlich er allein entdeckt, und feinem 
Felſengrabe entzogen hatte. Die wilde Habſucht ſchmei⸗ 
chelte ihm einen Rechtsbegriff an den Beſitz der blen⸗ 
denden Koſtbarkeiten vor, mit denen feine Phantaſie 
eine fo lockende Fülle irdiſcher Glückſeligkeit ausſpann. 
Da kam die wilde Macht des böſen Gedankens von 
Neuem über ihn, und entſchloſſen drang er in die 
Höhle vor, mit dem Vorſatze: die Wächter und Be⸗ 
ſitzer des Schatzes mit zwei Maßen gleichzeitg 
niederzuſtrecken. 

Wie ſein Schatten folgte dem Mordſüchtigen der 
hohe Unbekannte in einiger Entfernung. — Die Waffen 
in den Händen näherte ſich der Grieche dem einſamen 
Paar. Irene ſtieß einen Angſiſchrei aus, bei dem 

Anblicke der drohenden Geſtalt, deren Abſicht fie ah⸗ 
nungsvoll erkannte. Auch der Profeſſor erſchrak, in⸗ 
dem er die wahrſcheinliche Gefahr begriff, doch war 
er bald gefaßt. Es fehlte ihm nicht an perſönlichem 
Muthe, und aus inftinfrartiger Vorſicht war er nie 
ganz unbewaffnet. f 

Was willſt Du, Euthymios? fragte er auffehen, 
und ging dem Rieſen kühn entgegen. 

Zurlick! ſchrie dieſer unwillkührlich mit vorgehaltenem 
Piſtol. Der fanfte und doch feſte Ton des gütigen 
ürdigen Mannes und das reizende in Todesangſt 


bebende Mädchen machten auf das noch nicht verhär⸗ 
tete Herz des Griechen einen tiefen Eindruck, und der 
krampfhaft am Hahne des Piſtols gekrümmte Finger 
ſank für den Augenblick zurück. Da ſiel ſein ſcheu 
erhobener Blick auf das Schatzkäſtchen, und er fragte 
halblaut: Alſo nur wichtige Familienpapiere und An⸗ 
denken ſind in der Eiſenkiſte dort? 

Nein! entgegnete Fäuſtel; — es ſind ſehr Fofibare 

Beuteſtücke, welche auf den Vater der jungen Herrin 
von ſeinen deutſchen Kameraden vererbt wurden, mit 
denen er ſie im Kampfe für Deines Vaterlandes Freiheit 
einmal den Türken abgenommen hatte. Wir ſind ge⸗ 
kommen, ihm fein Erbtheil aus dem Lande zu holen, 
in dem er mit ſeinem Blute auch ein Bein verlor. 
Wenn ich Dir früher anders ſagte, ſo geſchah es, 
um Deine Habſucht nicht zu reizen, welche Dich, wie 
ich fürchte, doch zu einem böſen Vorſatze verlödet hat. 
Gut oder böfe, gleichviel! höhnte der Grieche. — 
Dem Starken gehört Alles, ſobald ihm das Glück 
zur Seite ſteht. Ich habe die Stelle des Käſtchens 
aufgefunden und trotz Eurer Heimlichkeit auch ſeinen 
reichen Inhalt entdeckt. Daher ſollen die Schätze 
mein ſein, und damit ich keine Zeugen habe, wie ich 
ſie erwarb, ſo müßt ihr — Beide ſterben! 

O heilige Jungfrau! ſtöhnte Irene, das Geſicht 
bedeckend. 

Nicht ſo leicht, als Du denkſt, elender heimtückiſcher 
Mörder! rief Fäuſtel mit erhobener Stimme, indem 
er dem Rieſen ein hervorgezogenes Terzerol entgegen— 
hielt. 

Die Erbſe in dem Spielzeuge wird mir keinen gro⸗ 
ßen Schaden thun! meinte Euthymios verächtlich; — 
vielmehr iſt mir's lieb in Eurer Hand; denn fo iſt 
Euer Tod durch mich kein Mord ſondern ein Sieg. 

Der Profeſſor erwartete mit feſter Poſition in dem 
ſeltſamen Duell den Schuß des Räubers. Doch dieſer 
zögerte noch, und ließ, betroffen von des Gegners 
Entſchloſſenheit zur Gegenwehr, mit der Miene des 
Nachdenkens das Piſtol ſinken. — Ich bin nicht 
blutdürſtig, ſagte er dann. — Das Wort eines Eh⸗ 
tenmannes und einer ſo edlen jungen Dame kann mir 
gewiß ſoviel Bürgſchaft für das Geheimniß leiſten, 
als ihr Tod 
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Ueberlaßt mir freiwillig den gehobenen 


(Ne beſt Beilage.) 


Schatz; verſprecht mit einem theuren Gide eig 
Stillſchweigen über deſſen Entdeckung und die Um- 
ſtände ſeiner Abtretung an mich, verlaßt unter mein 
Begleitung ſogleich dieſen Berg und Griechenland, 9 
will ich euern Tod nicht haben. 

Fäuſtel warf einen ſchmerzlich fragenden Blick ae 
Irenen, welche ein ſtummes Zeichen ihrer Zuſtimmung 
zu der Forderung gab. Indeß ſah er noch unfall 
fig vor ſich nieder. Mit feinem kleinen Schießgewehre 
war ein erſter Schuß ſehr gewagt. Mißlang dieſer, 
fo war wenigſtens fein eigenes Leben bei der Stufe 
und Doppelwaffe des Räubers verloren, Irene aber 
in feinen Händen. Nahm er den Eid an, fo war der, 
Schatz dahin, die hohe Freude am Gelingen der Ulle 
ternehmung. Er wußte, daß fein Freund Teusing 
wie Irene ſich zuletzt über den Verluſt tröſten würden, 
aber für ihn ſelbſt war die Vorſtellung fo niederdrüßk 
kend, daß dieſer verrätheriſche Schurke die mit den 
Blute des Philhellenen errungene See 5 
nießen ſollte. 

Inzwiſchen ſtreckte ſich hinter der Scene über ei 

Felſenvorſprung länger und länger ein dat 
hervor, fuchte nach einem ſichern Haltpunkte, und lag, 
als er gefunden war, unbeweglich zum Ziele fill, 
Endlich Blitz und Knall, und von dem ſichern Schuſſe 
durchbohrt, ſtürzte der Rieſe in feinem Blute zuſammen, 

Jetzt trat der verborgene Schütz unter die Erſchreck, 
ten, und noch ehe der Verdacht in ihnen aufsteigen, 
konnte, daß ſie vielleicht in die Hände eines andern 
Räubers gefallen wären, hatte der Unbekannte ben 
Mantel abgeworfen, und — Gregorio, Philutis 
ſtand vor ihnen. 

Irene konnte einen Schrei des Erſtaunens nicht 
unterdrücken; in ihrer Bruſt ſtritten wunderbar ſich 
widerſprechende Gefühle von aufflammender Liebe, 
von altem Zorn und neuer Dankbarkeit gegen den 
Retter. Sie wollte ſich einen Augenblick überreden, 
daß jeder Andere ihr in dieſer Eigenſchaft willkon 
mener geweſen wäre; aber ihr ſtärkeres "Bufenwalen 
widerlegte dieſe Einbildung, und aus vollem Herzen 
firome drang ihm, dem einſt ſo Geliebten, vor allen 
Andern gern ihre Dankbarkeit für die raſche a 
ungsthat entgegen. 


25 Beilage zu Nr. 29 des 


Boten au 


5 dem Rieſengebirge 1852. 


Id — 
% Euthymios hatte nur einen tiefen Seufzer ausge⸗ 
ofen, als er zuſammenſank, und kein Wort mehr 
brach. — f 

Der junge Offizier unterſuchte aufmerkſam feinen 
zustand, und erklärte ihn dann als unwiderruflich tobt. 
Es thut mir leid, daß ich ihn nur durch eine Xo: 
beskugel unſchädlich machen komite, ſetzte er hinzu. — 
Er war eigentlich noch nicht völlig bösartig, wie mir 
hien, und nur eine außerordentliche Verſuchung vers 
kitete ihn zu dem böſen Vorſatze, den mancher Andere 
in feiner Stelle auch gefaßt hätte. Ich belauſchte 
ganz zufällig und unwillkürlich ſein Geſpräch mit 
Maria, und erkannte ſeine über Alles mächtige Be⸗ 
erde nach dem Beſitz der Schätze, denn er ſchlug 


klbſt die Geliebte zu Boden, weil fie nicht zur Vers, 


latherin an Ihnen werden wollte, 
O meine arme treue Maria! jammerte Irene. — 
Wo iſt ſie“ Iſt keine Rettung für fie möglich! 

Ich hoffe es, erwiderte Gregorios, und erzählte nun, 
daß er für einen kranken Kameraden eine militäriſche 
Expedition ins Hochgebirge übernommen habe; dabei 
habe er mit einer Nacht Patrouille den Weg nach 
dem Parnaß eingeſchlagen, und mit Zurücklaſſung der 


Soldaten die koreytiſche Höhle allein unterſuchen wol⸗ 


len, welche als jeweiliger Zufluchtsort der Klephten 
im Verdacht ſtehe. Hier nun habe er den rieſenhaften 
Griechen von der Höhe des Höblengewolbes herab— 
kommen ſehen, feine raubmörderiſche Abſicht vernom⸗ 
nen, und ſei zur Hülfe der Bedrohten ihm nachgeeilt. 
(Fortſetzung folgt.) . 


2 Bekanut machung. 
Es iſt zu meiner Kenntniß gekommen, daß eine große 
Maſſe öſterrelchiſcher Sechskteuzer⸗ Stücke, deren Circula⸗ 
tion bisher in den Grenzkreiſen Schleſiens gegen Oeſterreich 

elnſtweilen geduldet worden, ber dieſe Kteiſe hinausgedrun⸗ 

hen fei und vielfach curſiren. 

Dies veranlaßt mich, das Publikum darauf aufmerkfam 

zu machen, daß dieſe im geſetzlichen Sinne als Scheidemünze 

‚Mu betrachtenden Münzen dem in der Allerhöchſten Cabinets⸗ 
Dedre vom 30 November 1829 $. 1 Geſetzſammlung von 

1830 S. 3 angeordneten Verbote und der Confiskation un⸗ 

Ih hrliegen,. } 4 \ 8 

um jedoch Diejenigen, welche dergleichen Münzen aus 

Unkenntniß des Geſetzes angenommen haben, vor Nachtheilen 

uſchätzen, wil ich in Folge der mir von den königlichen 

Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, für Handel, 

Gewerbe und öffentliche Arbeiten, ſowie der Finanzen erthell⸗ 


. 


ten Ermächtigung zur Wiederausfuhr der einmal umlaufen⸗ 


den Sechskreuzer⸗ Stücke eine Friſt bis zum erſten Maid. J. 


bewilligen. 5 

Nach Ablauf dieſer Friſt wird gegen Jeden, welcher der⸗ 
gleichen Scheidemünzen in den Verkehr bringt, nach Maß⸗ 
gabe des angeführten Geſetzes gerichtlich verfahren werden. 

In Betreff der Circulatſon von Sechskreuzer⸗ Stücken in 
den Grenzkreiſen bleibt die Beſtimmung der königlichen Mi⸗ 
niſterien noch vorbehalten; ich mache indeſſen darauf auf⸗ 
merkſam, daß nach einer in der königlichen Hauptmünze 
neuetlich angeſtellten Probe der wahre Werth der Sechskreu⸗ 
zer Stücke mit der Jahreszahl 1848 nur 1 Sge. 8 Pf, ber 
trägt, wogegen der Werth derjenigen mit der Jahreszahl 
1849 nach der eigenen Angabe der kaſſerlich öſterreichiſchen 
Regierung ſich nur auf 1 Sgr. 6 Pf. beläuft. Wer dieſel⸗ 
ben alſo zu einem höhern Courſe nimmt, hat ſich die ihn in 
dem Falle, daß das Verbot der Circulation auch auf die 
Grenzkreiſe ausgedehnt werden ſollte, hierdurch treffenden 
Nachtheile ſelbſt zuzuſchreiben. ; a 

Breslau den 1. April 1852, 3 = 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Schlefien, 
b. Schleinitz. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

1696. Am 3. d. M., fruͤh um 9 Uhr, ging nach langen 

Leiden in die Wohnungen des ewigen Friedens ein unſer 

heißgeliebter Gatte und Vater, der Poſterpediteur und Rath⸗ 

mann J. G. Freudiger. Dielen ſchmerzlichen Verluſt 

zeigen, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, allen entfernten 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an 

die trauernden Hinterbliedenen, 
Markliſſa, den 5. April 1852. l a 


1710. Todes ⸗ Anzeige. 6 
Am 19. März ging zu ſeiner Himmelswohnung ein unfer 

lieber Sohn, der Tiſchlermſtr. Carl Wilhelm Herrmann, 

in dem Alter von 30 Jahren 11 Monaten und 10 Tagen. 
Dieſes zeigen an die trauernden Eltern 

Hohenliebenthal, Herrmann und Frau. 


eee 


1697. Deu mal treuer Liebe. 
Einem guten Gatten und Vater, 
dem weiland > 
er, 


F. W. Günth 


geweſener Stellbeſitzer in Auerbach, 

f 757 gewidmet. RE Re 

Er ſtarb am Schlage den 10, April 1851, in einem 

ö Alter von 48 Jahren. BERNER 

Wohl wechſelte das Jahr die Farben; 

Die Roſe wich dem kalten Nord 

Und wechſelnd trieb der Strom der Dinge 

So Freud wie Leid im Strudel fort: 

ODoch, wie auch uns die Tage ſchwanden, — 
Ob truͤb und ſchwer, ob hell und leicht: 
Ein Schmerz wich nie aus unſrer Mitte, 
Ein Schmerz, der Alles krurt und bleicht. 


War uns des Fleißes Werk gelungen: 
Nicht freut's uns fo; Du warſt nicht da! 
And wor uns hell der Lebenshimmel: 
Naß war das ug weils Dich nicht ſah! — 
Und ſo ſah'n wir ihn wiederkehren 
Den unvergeſſnen Schreckenstag, 
Wo unſer Gluck und unſre Freude 
Erbleicht vor unſerm Blicke lag. 


Stumm hörteft Du der Deinen Klagen; 
Dir war verſagt das Abſchieds⸗ Wort! 
Umfonft war unſer Händeringen, — 
Umſonſt der Thränenblick nach „Dort!“ 
Verddet iſt nun Deine Stätte, 

Still ruht nun Deine fleiß ge Hand! 

Und Deinen Geiſt zog ewige Liebe 
Finauf zum ſchönern Heimathland. 


Noch denken wir mit Dankesthränen 

Der Liebe, die Du uns gezollt! 

Freu'n uns des Guten, das von Herzen 

Mit regem Eifer Du gewollt! — 

Schlaf ſanft, wir werden Dein gedenken 
Nach Jahren, wie Du es verdient —! 
Bis uns nach diefer Zeit der Thraͤnen 

Des Wiederſehens Palme grünt. 

J. Ch. Gunther, gb Dreßler, 
als trauernde Wittwe. 
K., F. und Chr., als Kinder. 


PFF 3 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidkak. Dr. Peiper 
N (vom 44. bis 12. April 1852). 

Oſter feſt. N 
Erſter Feiertag. 

Hanptpredigts Herr Paſtor prim. Henckel. 

Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Zweiter Feiertag. 
Hauptpredigt: Herr Diakonus Heſſe, 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 


Wochen ⸗Communionen: 


Herr Archidiafonus Dr. Peiper. 
RE Geboren. 
Hieſchberg. Den 8. März. Frau Tagearb. Opig, e. T., 
Johanne Marie Auguſte. — Den 13. Frau Oekonom Baumert, 
geb. Fiſcher, e, S., Paul Guſtav Hermann Georg, 
Gotſchborf, Den ö Marz. Frau Häusler Förſler, e. K., 
Pauline Henriette. — Den 21. Frau Inw. Neichſtein, e. S., 
Leberecht Traugott. — Den J. April, Frau Inw. Thiemann, e. 
X., Johanne Caroline Friederſke. 
Landeshut. Den 25. März. Frau Fabrikaufl. Anderſch, e. 
X. — Den 30. Frau Gärtner Bühn in Vogelsd., e. S., todtgeb. 
Greiffenberg. Den 3. April. Frau Seiler Richter, e. S. 
Volkersdorf. Den 20. Februar. Die Frau des Häusler, 
Schmiedemſtr. u. Choradjuvant Carl Auguſt Gallas, e. ©. 
Baumgarten. Den 13. März. Die Frau des Arbeit, Worbs 
n e, T., Erneſtine Pauline. — Den 20. 
IR u des Stellenbel..it. Schiedsmann Maffert in Ob.⸗Baum⸗ 
sten, e. F. Pauline Ehriſtiane Marie. — Den 2. April. Frau 
der u. Schuhm, Geier daſelbſt, e. S, Carl Heinrich. 


* 
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Ober⸗Wolmsdorſ, e. S. — Frau Freigartner dehmberg zu Min, 


n es. 7 


Bolkenhain. Den 27. März. Krau Inw. Dorn zu Halm 
dorf, e. S. — Den 1. April, Frau Zimmermann Ham | 


e. S. — Den 2. Frau Inſpector Schubert zu Nieder Wülrg 
e. S. — Den 3. Frau Hausbeſ. u. Weber Böhm, e. S. 
r Geſtorben. 2 
Hirſchberg. Den 30. März. Die unverehel Ebi iſtiant fie 
derife Hofmann, 51 J HM. li . — Den dl. Die um 
Theodora Schröter, 56 J. 3 M. — Die Togeatbtitefte 
en 4 geb. Nieſe, 73 J. a 
unnersdorf. Den 5. April. Carl Heinrich, f 
Häusler u. Maurer er 3 W. 8 Sa 
Eichberg. Dend. April. Marie Auguſte, Tochter des Gar 
Berndt, 4 M. 24 F. „ 3 
Landeshut. Den J. April, Carl Heinrich Gläſer, Färbern, 
Hausbeſ in Vogelsdorf, 76 J. RN | 
Baumgarten. Den 28. März. Auguſte Louiſe Garolin, 
Tochter des Schuhmacher Karſch in Nled. Baumg., 18.172. — 
Den 29. Suſanne Marie geb. Päuſer, Ehefrau des Stelle. h. 
Schuhm. Rudolph daſelbſt, 48 J 6 M. 19 T. — Den 31. 

Sohn des Häusler u. Schuhm. Geier in Ob- B. 1 J. 4 MN. 1 
Bolkenhain. Den l. April. Marie Dorothea geb. Jail 
Ehefrau des Huf: und Waffenſchmiedmelſter Rudolph zu Di 
Hobendorf, 54 J. 3 M. 20 F. 3 
Ho bes Alter. BE 
Landeshut. Den 2. April. Johann Gottfried Tilch, Ku 
zügler in Nieder⸗Zieder, 89 J. 11 K. - . 


ung lücks fall. 5 
Landeshut, Am 80. März ertrank zu Zohnsborf im Bohr 
der Mühlenwerkführer Ernſt Auguft Julius Heſdrſch alt 
21 J. 8 M. WE. te 


Selbſtmord. 1 

In der Mittagsſtunde des 3. d. Mts. erhing ſich der gruß 
gärtner Traugott Neumann zu Buchwald, Kr. Hiefhtn 
Die Urſachen dieſes Selbſtmordes find nicht bekannt. | 


1695. Den 19. April (Montags) ne 
10 Uhr wird das neu begründete Rettungshe 
zu Tiefhartmannsdorf mit kirchlicher Beier ehh 
daſelbſt eröffnet und geweiht werden. Aut 
laden dazu herzlichſt Alle ein, welche für dil 
Angelegenheit des Reiches Gottes ein Herz halt 

Das Director ium. 


4 
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Amtliche und Privat Anzeigen. A 
705. Subbastations Patent. 
Zum Verkauf des zur nothwendigen Subhaftation gern 


ſub Nro. 112 2 

zu Petersdorf belegenen, dorfgerichtlich auf . 
rn | Thaler 5 7 

abgefhägten Friedrich Auguſt Hoffmann 
Hauſes, ſteht auf . Br 
den 23. Juli c., Vormittags 11 uhr 
in dem hieſigen Gerichtslokale zu Hermsdorf Termin, 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find in un 
Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen follen im 
tatſons⸗Termine feſtgeſtellt werden. 1 
Hermsdorf u. K., den 3. März 18829. 
Königl. Kreis ⸗ Gerichts Gommiſ fle, 


25 


x 


— 


= 


x - 4 


\ a 
I 

105. Nothwendiger Verkauf. 5 
Das 105 No. 268 er belegene, dem Bäckermeiſter 
haft Kuhnt gehörige brauberechtigte Haus, gerichtlich 
d eſchäst auf 1321 Thlr. 5 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
fein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 14. Juni 1852, Vormittags 11 Uhr, 
m ordentlicher Gerichtsſtelle fu! haſtirt werden. 
bie unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
fd zur Vermeidung der Präcluſion ſzäteſtens in dieſem 
amine zu melden. 5 

Der, dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubiger, Stadt: 
Ilrichts⸗Aſſeſſor Fritze, oder deſſen Erben und Ertznehmer 
huren hierzu ebenfalls öffentlich vorgeladen. 
Schmiedeberg den I, März 1832. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 

Klette. 


ccc 
11. Befanutmwmahung. ; 
Den betreffenden Gewerbetreibenden wird zur ffentlichen 
Kuntniß gebracht, daß an den Jahrmaͤrkten zu Wigands⸗ 
hal obfervanzmoßig der Topfmarkt jedesmal nur Montag 
ind Dienftog zugleich mit abgehalten werden darf. Weber: 
ſutungen dagegen werden nunmehro nach $ 187 der allge: 
minen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1945 mit Geldbuße 
18 zu 20 tele. oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe belegt 
ind gegen diejenigen, welche nach geſchloſſenem Markte noch 
Waaren zum Verkauf ftellen, wird nach § 20 des Hauſirre⸗ 
aulativg vom 28. April 1824 verfahren werden. 

Meffersdorf, den 4. April 1852. 

Die Orts Polizeibehörde. 


Auktionen. 


1701. Donnerſtag den 15. April u. 6. Vormittags II Uhr, 

werde ich eine J 285 Ramſch (Ausſchuß⸗ Bäume) Jung⸗ 

fine und große Wuͤrzaͤpfelbaͤume verauktjoniren. — Die 
‚ Blume find veredelt und brauchbar — ich lade Jeden, der 
billig kaufen will, in die Weinhalle dazu ein. 

alt A Carl Sam. Häusler. 


BY Dienfta den 13. h., Nachmittags 2 Uhr, follen im 
Achleußbuſche 93 Schock hartes Reisig meiftbietend und ges 
gen fofortige Bezahlung verkauft werden. 
‚ Hlefhberg den 3. April 1852. 
|. Die Forſt⸗ Deputation. 
— rau nn — ee De a init 
1608. Im uuftra i öni i i 
Be ge der hieſigen Koͤnigl. Kreis? Gerichts ⸗ 
Kommiſſſon werde ich in dem Haufe des verſtorbenen Lieu⸗ 
tenants Gebauer hierſelbſt, 5 
am 14, d. M., Vormittags von 9 Uhr ab, 
beſchiedene Nachlaß Effekten, beſtehend: in Juwelen, Uhren, 
ute, 0 0 Silbergeſchirre, Glas⸗, Metall: und div. 
865 Gerathſchaften, Wagen und Gefchiere, worunter 
„Stück Fenster, 1 gutes Reiſewagen, 1 Chaiſe⸗ Wagen, 
Jaschke mit Verdeck, 2 leichte Plauenwagen, 1 Schlitten, 
ne nene Eisſchlitten, 2 e 1 kleine 
{ erne Geldkaſſe, 1 eiferne Thuͤre und 3 eiferne Fenſterladen; 
Aiden Büchern, Inſtrumenten, Gemälden und Gewehren, 
en Violine und 189 Flaſchen verſchiedenen Sorten 
uur gegen gleich baare Bezahlung verauktioniren, wozu 
1 aufluftige eingeladen werden. f 
Schmiedeberg, den 2. April 1852. f 
2% Gottſchling, Kr.⸗Ger.⸗Aktuar. 


1689. Bekanntmachung. 

Laut höherer Werfägung werden zum 13. April Nachmit⸗ 
tag gegen 3 uhr folgende Gegenftände als: ein Sopha⸗ 
geſtelle, eine Ziege, ein guter Plauwagen, auch noch 
andere Gegenſtände in dem Nieder⸗Kretſcham zu Buchwald 
gegen gleich baare 8 verkauft werden, 

Buchwald, den 8. April 1832. 


Die Ortsgerichte. 


1738, Anktion. 

Dienſtags, den 13. April, und folgende Tage, von Bor: 
mittags 9 Uhr ab, werden in dem Schänthaufe Nr. 87 hie⸗ 
ſeloſt mehrere Nachlaß Gegenſtäude des Bäcker und Schauk⸗ 
wich Girbig, als Wanduhren, ſilberne Löffel, Gläfer, 
Porzellain, Zinn, Kupfer, Waͤſche, Betten, Meubles, Haus⸗ 
geräthe, Kleſdungsſtuͤcke, Spiegel, Bücher u . w. meiſtdietend 
gegen fofortige banre Zahlung in preuß. Courant verkauft 
werden. Kaufluſtige ladet hierzu ergebenſt ein 

Friedersdorf, den 4. April 1852. 

Das Ores gericht. 
Zu verpachten. - 
1582. Der Blumen: und Gemüfegarten dei No. 553 in 
der Zapfengaſſe, von 3 Breslauer Scheffel Flächeninhalt, 
iſt ſofort zu verpachten. 


1731. 
Waarenlager) find ſofort billig zu verpachten. 


Zwei gut gelegene Krämereien (mit und ohne 
Näheres 


ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 
1726. Acker ⸗ Verpachtung. . 


Die zu der Ackerſtelle Nr. 477 und 478 allhier gehörenden 
Aecker, circa 50 Scheffel, am Sechsſtaͤtter Boberberge gele⸗ 
gen, werde ich parzellenweiſe auf den 15. April, früh 9 Uhr, 
auf benanntem Ackerſtück auf das Meiſtgebot verpachten, 
wozu ich Pachtluſtige ergebenſt einlade. er 

Hirſchberg im April 1852. Der Beſitzer F. Kunſch⸗ 


Zn verkaufen oder zu verpachten. ; 


Verkauf oder Verpachtung einer Brau⸗ 
1081. und Brenne re.. 
Eine Brau⸗ und Brennerei mit vollſtaͤndigen Gewerbege⸗ 
räthſchaften und ‚Jonftigem Suventario, maſſiven Gebäuden, 
Zanzfalon und Billard, nebſt Obſt⸗ und Gemüfegarten und 
circa 20 Morgen Ackerland, 1½ Meile von der Kreisſtadt 
Neumarkt und 1½ Meile von Kant gelegen, iſt ſofort zu 
verkaufen oder an einen qualiſizirten kautſonsfaͤhigen Mann 
zu verpachten. . 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Commilſſionair und 
Üktuarius Kalide in Neumarkt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts, 1 

1782. Die ausgeſprochne Beſchuldigung gegen den Boͤctcher 
geſellen Eduard Gröger zu Lähn nehme ich als unwahr 
zuruck u. erkläre denſelben für einen unbe N ee: 


PB EEE ẽ—— ́ää— —p EEE — 
1680. Die Verdächtigung, welche ich gegen den Schneider 
Häñ cel ee gehabt, nehme ich in Kot ſchiedsmän⸗ 
nifchen Vergleichs hiermit zurück und erkläre denfelden als 
einen ordentlichen Menſchen. 

Der Schuhmacher Zierenhold in Petersdorf. 


* 
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BE> Gefchäftd- Verlegung. -ETM 
1754. Allen unſern werthen Kunden und 
Freunden die ergebene Anzeige, daß wir 
jetzt lichte Burggaſſe No. 211 neben dem 
Klemptnermſtr. Herrn Pegenau wohnen und 
bitten um ferneres Wohlwollen: 


Ernſt Gerber & Sohn, 
Drechslermeiſter. 


1700. Bei einer ruhigen Familie, nahe am Gymnaſlum 10 
Liegnitz, können zwei Penſiondre ein gutes Unterkommn 
fiaden. Das Nähere iſt zu erfahren in 489 a bei Her 
Jubelt in Liegnitz. : 5 1 
1721. Wohnungs Veränderung 
Einem geehrten Publikum fo wie meinen reſpekeg 
Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich von jetzt ab Salgguſß, 
im Hauſe des Böttchermeifter Herrn Strehlau wohne, un 
bitte höflichſt mich auch in meiner neuen Wohnung mit 
guͤtigen Aufträgen beehren zu wollen. e 
Hirſchberg. E. Ulbrich, Fiſchlermeſſter, | 
— 


Hirſchberg. 


1248. Unter heutigem Datum habe ich die von meiner verſtorbenen Schwägerin unte di 
5 o n ſt anz e b 


Firma Klein 

geführte Damenputz⸗Handlung übernommen und bitte, das derſelben geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich übergehen zu laſſen. Zugleich gebe ich die Verſicherung, daß ich gewiß Alles 
aufbieten werde, meine geehrten Kunden ſowohl durch billige Preiſe, als durch eine ftets 
reiche Auswahl der neueſten Modelle zufrieden zu ſtellen. Auch empfehle ich mein reichhaltig 
Lager von Band, Spitzen und weißen Stickereien zum billigſten Preiſe zum einzeln Verkalf, 


Hirſchberg, den 2. April 1852. 


Frdr. Schliebe ner. 


1520. 


Eta bl i 


Bolkenhain. Ring Nr. 17. 


— — 


1730. 


[2 [7 

Nicht zu uͤberſehen! 
Es kommt mir täglich zu Ohren, daß ſich Perſonen er⸗ 
dreiſten auf meinen Namen im Hirſchberger Kreiſe mit SA: 
mereien hauſiren zu gehen. Da nun meine Saͤmereien im 
Hauſe ſelbſt und ſchnell vergriffen werden und ich noch nie 
einen Menſchen mit ſolchen hauſiren geſchickt, dadurch aber 
meine verehrten Kunden ſehr hintergangen werden koͤnnen 
und das mir bisher geſchenkte Vertrauen zum Erhalt guten 
Saamens in offne Gefahr kommen koͤnnte — ſo ſichre ich 
dem, der mir ein ſolches Subject fo nachweiſen kann, es ge⸗ 

richtlich belangen zu können, eine gute Belohnung zu. 
Hirſchberg den 8. April 1852. 8 
ö Herrmann Wittig, Kunſtgartner. 


1614. Einem verehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mich als Schuhmacher hierſelbſt etablirt 
fen und bitte um geneigte Beachtung, da ich ſtets bemüht 
ſein werde, mir die Zufriedenheit der mich beehrenden Kunden 
zu erwerben, Hirſchberg, den 7. April 1852. 

8 8 K. Mangliers, Schuhmacher, 

wohnhaft am Ringe, Kornlaube Nr. 57. 


Alle dieſenigen Gönner, welche über mich ein übles 
HWerücht verbreitet und dadurch meine Ehre und Exiſtenz 
8 15 . Bay n ihre Wünſche 
licht gleich in Erfüllung gehen fehen, os 

erbach, den 6. April 1857, RER e 


= a K rot ſchmer „ lischer ⸗ Meifter. 


8 ſſe ment. 5 
0 Den geehrten Bewohnern hieſiger Stadt und der Umgegend erlaube ich mir hiermit BEE anzuzeigen, daß 
ich mich hierſelbſt als Gold: und Silber ⸗ Arbeiter etablirt habe r 2 ! I 

an mein Gefchäft gewiſſenhaft zu entfprechen, verſichere die ſtrengſte Reellität und die ſolideſten Preife, 
bitte, mich mit recht vielen Aufträgen beehren zu wollen, bemerke ich 
Gegenſtaͤnde uͤbernehme und auf das Gauberfte gusführen werde, 


Ich werde ſtets bemüht ſein, den Anforderungen 
Indem sch. 


noch, daß ich auch Reparaturen echter und unechtn 


Carl Stegmann, 


a us Bre s laa u, 

— — TEE u | 
Empfehlungs Anzeige und 
1705. es Auf br dern ; | 


g 

Indem ich allen geehrten Geſchaͤfts freunden und Kunda 
meiner verſtorbenen Mutter hiermit die Anzeige macher uf 
ich das von ihr an hieſigem Ort geführte Schuftt⸗ Kur 
Glas⸗, Dorzellan:, Specerei⸗ Waaren u 
Bettfedern⸗Geſchäft unverändert fortführen auch i 
Jahrmaͤrkte von Rudelſtadt und Kupferberg beſuchen ward 
bitte ich das meiner verſtorbenen Mutter geſchenkte Verteauſ 
auch auf mich uͤbergehen zu laſſen; durch billige und ul 
Bedienung werde ich daſſelbe jederzeit zu rechtfertigen ſuhen 
Gleichzeitig fordere ich alle Gläubiger, die noch eine be nal 
an meine Mutter zu haben vermeinen, auf: ſolche innerhal 
14 Jagen bei mir anzumelden um das Noͤthige wegen It, 
Befriedigung felbft bewirken zu koͤnnen. — Ebenſo erliht 
ich alle Diejenigen verehrten Kunden, welche noch mit dab 
lungsruͤckſtaund in den Büchern meiner verſtorbenen 0 
ſich vorfinden, wegen Zahlung oder Nachſicht ſich inna 
4 Wochen bei mir einzufinden, um meine weiteren Mai 
geln deshalb nehmen zu können, wo nachher die ſich 1110 
meldenden, ſolche Ungnnehmlichkeſten, die ihnen durch, N 
ſpruch gerichtlicher Hülfe entftehen dürften, ſelbſt zuzuſchte 
ben haben würden, — = 5 e 
Schließlich bemerke noch, daß ich Quittungen über elch 
Zahlungen nur mit meiner. eigenhändigen Unterſchrift vis 
ſehen, anerkennen werde. EN eee 5 

Jannowſtz bei Kupferberg im März 1852. 
milie Baumgarth. 


8 5 


1067. Einem en Publikum zeige ich hierdurch 
ganz ergebenſt an, da 
510 Wilhe 

beſtandenes 5 N e 
Schnitt⸗ und Speeereiwaaren⸗Geſchäft 
am heutigen Tage an den Herrn Guftav Kühn käuflich 
üͤberlaſſen habe. 8 

Indem ich nun für das Vertrauen, welches mir von einem 
hochgeehrten Publikum während meines langjährigen Ge» 
ſchäftsvetrievs in fo großem Maaße zu Theil geworden ift, 
verbindlichſt danke, bitte ich ganz ergebenft daſſelbe auf mei⸗ 
nen Nachfolger Herrn Guſtav Kühn geneigteſt zu übers 
tragen. Jauer, den 31. März 1852. 
Wilbelm Krengel. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige bitte ich ganz er⸗ 
gebenſt das meinem Herrn Vorgänger bewiefene Vertrauen 
auf mich zu Übertragen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben 
fein, daſſelbe durch die aufmerkſamſte und reellſte Bedienung 
ſtets zu rechtfertigen. NEE 5 

52. 


Jauer, den 31. März IS 5 
Gu ſt a v Kühn. 


ich mein hierorts unter der Firma 
Im Stengel 


” Widerruf. 


Ein falfcher Freund hat unter Nr. 1579, in Nr. 27 d. B. 
unter meinem Namen, eine conceſſionirte Pfand⸗Leih⸗Anſtalt 
mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung errichten laſſen. Ich 
erkläre hiermit, daß es mir noch nie in den Sinn gekommen 
iſt, eine Leihanftalt zu errichten, und daß die Anzeige eine 
öffentliche Lüge iſt. Den Freund glaube ich ganz gut zu 
kennen und werde Schritte thun, ihn der Strafe des Geſetzes 
zu übergeben. Seidorf, am 5. April 1852. ; 

eifer, Schmiede Meifter. 


Verkaufs Anzeigen. : 
1516. Mein Haus Nr. 60, nebſt Toͤpferei, auf dem 
Neumarkt, welches ſich der Lage nach zu allem Verkehr eig; 
net, bin ich wegen Aenderung willens zu verkaufen. 
Jauer, den 20. März 1852. 5 
Gotthelf Herold, Foͤpfermeiſter. 


1600. Mit dem Verkaufe von Landguͤtern, Gaſthaͤuſern, 
Kretſcham's und kleineren Beſitzungen beauftragt, empfehle 
ch dergleichen und ertheile auf frankirte Briefe baldigſt 
Antwort. ö Beſſer, Auktions⸗Kommiſſar 
— \ in Neumarkt. 


— — — — 


n Ein belebter Gaſthof 


ft ſofort billig zu verkaufen. Näheres ſagt der 
ö Commiſſiongir G. Meyer. 


—— 


1708, Das Haus Nr. 8 in Märzdorf, bei Warmbrunn, iſt 
mit eirea 4 Scheffel Acker und Wieſe täglich aus freier Hand 
zu verkaufen. 858 x Karl Rücker. 

aba — 


10691. 
n, Haus Verkauf. 

Ein Haus, welches auf einer ſehr belebten Straße in 
Schweidnitz gelegen ift, in welchem ſeit vielen Jahren eine 
Fleiſcherei betrieben wurde, ſich im beſten Bauzuſtande be⸗ 

findet und deſſen Bodenraum ſich zur Anlage mehrerer Stuben 

eignet, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ift 
ju erfragen be! Adolph Greiffenberg 

i in Schweidnitz⸗ů 


mit Acker 
und Buſch 
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1714, B ir e n 5 
Die ſonſt dem Chriſtian Gottlieb Hainke gehörig gewe⸗ 
ſene Häuslerſtelle No. 6 zu Schindelwaldau fol jetzt 
aus freier Hand anderweit verkauft werden. Kaufliebhaber 
wollen ſich daher zur Unterhandlung daruͤber im hieſigen 
Rentamt melden. Malitſch, den 4. April 1852, 
Das Domini um. 


1704. Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Gerichtsſchreiber 
und penſionirten Lehrer Frommer ſollen die in der Kolonie 
Harthau⸗Nimmerſath belegenen Freiſtellen Nr. 8, 
13 und 14 mit reſp. 6, 8 und 10 Scheffel Acker und Wieſe 
moͤglichſt bald verkauft werden. 
Die Taxe und Raufbedingungen find bei Unterzeich⸗ 
netem vom 12. d. M. an einzuſehen. 
Nimmerſath, den 6. April 1852. u; er 
Fiſcher, Lehrer. 


1724. Zu verkaufen iſt eine freie Acker- Nahrung, circa 
26 Scheffel Bresl. Maaß guten, tragvaren Boden, in der 
Nähe von Schoͤnau. Käufer hätte ein Angeld von 7 bis 800 
rtl. zu zahlen, und ift das Nähere zu erfahren bei 
Steuer, Kreis: Erekutor in Nr. 6 in Schoͤnau. 


1616. Mein in Lomnitz, Görliger Kreiſes, an einer frequen⸗ 
ten Kreuzſtraße gelegener Gaſthof mit ganz neuerbauten 
maſſiven Sebaͤuden, außer mehreren Zimmern einen Tanz⸗ 
Saal enthaltend, und 8 Bresl. Scheffel Acker und Wiefen, 
will ich aus freier Hand verkaufen, lade Kaufluſtige ein, 
werde auch auf portofreie Anfragen weitere Auskunft er⸗ 
theilen. Lomnſtz, den 29. Marz 1852. 5 : 
üptner, Gaſtwirth. 


1599, Eine angenehme Beſitzung nahe der Kreisftadt 
Neumarkt, beſtehend aus maſſivem Wohngebäude, einem 
Nebengebäude, Stallung, zwei Scheuern, wozu mehr denn 
50 Morgen gutes Ackerland, 8 Morgen Wieſen, Alles un⸗ 
mittelbar an der Beſitzung gelegen, gehoͤren, iſt Befitzerin, 
eine Wittwe, geſonnen zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich 
in frankirten Briefen an den Auktions⸗Kommiſſarius Herrn 
Beſſer in Neumarkt wenden. 


1551. Haus: Verkauf. 

Ein in der Vorſtadt von Landeshut (Kirchgaſſe) gelegenes 
im guten Bauzuſtande befindliches Haus, unter Biegeldach, 
enthaltend mehrere Stuben nebſt Seitengemach, mehrere 
Kammern, Bodengelaß, Keller und einen Garten, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen und erfahren reelle Selbſtkaͤufer 
darüber das Nähere durch den Fiſchlermſtr. Wilh. Fiſcher 
in Nieder⸗Zieder bei Landeshut, wie auch durch Unterzeichne⸗ 
ten. Laͤhn im Maͤrz 1852. C. G. Rücker. 


1630. Verkauf einer Schmiede, 


Die mir gehörende in der Vorſtadt von Haynau an der 
Breslau = Leipziger Straße gelegene Schmiede, zu der 
außer dem Wohnhauſe und der Werkſtatt, ein Pferdeſtall, 
Wagenremiſe und Garten gehört, bin ich geſonnen aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren das Naͤhere 
der annehmbaren Bedingungen bei mir ſelbſt. Sr; 

* Schopp, Schloſſermeiſter in Haynau. 


olzſaamen⸗ und Pflanzen⸗Verkauf. 


1755. Selbſt gewonnenen keimfähigen Saamen von Laube 


und Nadelholz, ſowie Leerbaum⸗, Birken: und Erlenpflanzen 


verkauft zu den moͤglichſt billigen Preiſen der = 
5 Foͤrſter Steinke in Buchwald bei Schmiedeberg, 
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1682. Ein elegant gebauter, faſt noch neuer vier» 


fisiger Chaiſe⸗ Wagen ſteht billig zum Verkauf 


beim Pferdbehändler Herren Kalk vor dem Hays 


Herren Hüte, 


die ar Sendung der diesjährigen Facons, erhielt an, 


nauerthor in Liegnitz⸗ . empfiehlt F. Schliebenern 
Das Wodewaaren- Geschäft Herren -Garderobe- 


von Gustav Strauss in Goldberg, 


früher Richler's Wittwe, 


iſt durch direkte Einkäufe zur Braunſchweiger und Frankfurter Meſſe 
wiederum mit einer reichhaltigen Auswahl in leinenen, wollenen und 
ſeidenen Kleiderſtoffen aſſortirt. Wiener Umſchlagetücher mit weiß, 
Möbel: und 
Gardinenſtoffe, Kaffeeſervietten in allen Größen, Fenſter⸗ 


ſchwarz und bunt Spiegel, in geſchmackvoller Auswahl. 


Roulleaux, fo wie eine Parthie / und % breiter Kattune, 


letztere in waſchacht von 5 ſgr. av, empfiehlt billigſt: 
1703. 


Bir Sonnenſchirme 
neuſter Facon empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
RN. Weißig, Gürtler u. Schirmfabrikant. 


1706. Eine große Partie diverſe Welnflaſchen hat billigſt 
abzulaſſen. Tietze in Hermsdorf u. K. 


1719. Mehrere Eichen, Birken, Erlen und Pappeln 


liegen zum Verkauf auf dem Gute Nr. 4 zu Heriſchdorf. 


1722. Englischen Portland- Cement, 


Englischen roman Cement, 
Tarnowitzer roman Cement, 
Mastix-Cement, 
Trass- Cement, 
Französischen Asphalt, 
Steinkohlen-Theer, 
Holz- Theer, 
Steinkohlen -Pech, 
Holz- Pech, 
Dach- Pappe, 
Bedachungs-Gummp, 
Knochendel, 
offerirt billigst C. G. Schlabitz 
in Breslau Catharinenstrasse Nr. 6. 


1739. Nicht zu überſehen! 

Das Dominium Beerberg bei Markliſſa bietet 18 bis 20 
Schock Thuja veridentalin, das Stuͤck zu 4 bis 6 Fuß 
8 zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
tele Anfragen der Gärtner Ruſch ke daſelbſt. 

1037. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Hundert Scheffel, Berliner Maaß, ganz geſunde engliſche 
Sgamen⸗ und Speiſe Kartoffeln, in denen nöch nie 
N eweſen iſt, ſind zum Verkauf beim Ortsrichter 
ludett und Kretſchambeſitzer Rüffer in Hermsdorf u. K. 

— — —— — —Q2—ẽ—ſ — 
1711. Friſch gebrannten Baus und Ackerkalk empfiehlt 
zu geneigter udnahme Set Sr Hoßm 5 52 

Dominium Heiland⸗Kouffung, den 9 April 1852 


Gustay Strauss in Goldberg. 


Artikel, 


in Sommerrock⸗ und Tweens⸗ Stoffen, 
Beinkleider:Boukequind, Weſten in Gacenir, 
Seide, Wolle und Leinen, Fuͤcher, Kravatkır, 
Chemiſettes, Kragen, Manchetten, Handſchuhe 
in Glagde und Seide, iſt mein Lager für diz 
bevorſtehende Saiſon wiederum beftens 
aſſortirt. ! 


| Gustav Strauss in Goldberg, 


— EEE — — 


* Sonnenſchir me 
empfiehlt das Neueſte in größter Auswahl zu den billigen 
Preiſen: F. Schliebenern 


736. Auf der Papierfabrik in Egelsdorf bei Frledeberg 
ſtehen zum Verkauf: eine complette Hollander Walz 
nebſt Meſſern zum Grundwerk, eine Filzwäſche, ein altch 
Waſſerrad, fomie ein noch gutes Kamm rad, ein Kom 
menſpind, noch brauchbare Formen und Gantfdı 
bütten, alte Filze und mehrere Centner Guß⸗ um 
Schmiede ⸗Eiſen. W 


1713. Reines Roggen ⸗Futter, reine Roggen 

Kleie, fo wie gemiſchte Kleie empfiehlt in 

anerkannt kräftiger Wagare zu angemeſſi⸗ 

nen Preiſen. Wieder Verkäufern wird eine he— 

fondere Proviſion gewährt. 

Die u Dauer⸗Mehl⸗Fabrit 
zun Löwenberg. 2 


Die Eifenhandlung 
Karl Thamm's ſel. Wer 
in Goldberg, Liegnitzerſtraße No, 72 
empfiehlt ihr großes Lager Turawer⸗- und 
Malapaner Schmiedeeiſen und Königs; 
hütter und Laurahütter Walzeiſen ii 
allen Sorten, direkt von den Hütten⸗Aemtern 

bezogen, zu den billigſten Preiſen. 
Complette eiſerne Achſen zum Sie 
1716. 


Arkiſe 


—— . —. .... 
1541. Neuen Pernauer und Rigaer Tonnen ⸗ Kron, 


Sue⸗Leinſaamen empfiehlt A : 
C. G. Müller in Goldberg. Liegnitzer Straße 


r 50 Stuck Maſtſchöpfe 
ſtehen zum baldigen Verkauf auf dem 
Dominium Erdmannsdorf. 


108. Einem geehrten Publikum zeige ich biermit ergedenſt 
in daß ich nun wieder Schuhe in Vorrath hade. 
Schuhmacher - Meifter Bien. 


5 — 
e brauchter aber ganz moderner 
breitfpurſger Ehaiſen Wagen mit Glas⸗ 
ſenſter n, * = 7 1 
anz complett, ſteht zum Verkauf deim 

eu & f Wagenbauer Schüſſel. 


m — 


Kauf ⸗ Geſuch e. 
1505. 0 
= Gelbes Wachs 
leuft Eduard Bettauer. 
. Gelbes Wachs 
kauft C. Beyer zu Schönau. 
1617. Zwei im guten Zustande sich befindende /- Lein- 
wandpressen wit eisernem Gewinde, mit nuch ohno 


Pressbreiter, werden zu kaufen gewünscht. Adressen 
mit Preisangabe sub Chiffre X. übernimmt die Expe- 
dition des Boten, ; 


Zu ver miet hen. 
1683. Schulgaſſe No. 109 iſt der erſte und dritte Stock zu 
vermiethen und zu Johanni zu beziehen. ER 


1727. In dem Haufe Prieſtergaſſe Nr. 236 ift der 2. Stock, 
beſtehend aus 3 zuſammenhaͤngenden Stuten, 2 Alkoven, 
Kühe, Keller, Boden ꝛc. vom Iſten Juni, noͤthigenfells auch 
ſchon vom Iften Mai c., zu vermiethen. 

Das Nähere beim Haushälter Clemens daſelbſt. 


1715. Ein gut gelegener Holzhof ift alstald zu vermiethen 
zu Janer im ſchwarzen Bär. Gaſtwirth Hempel. 
4 = — 2 


Perſonen finden Unter kommen. 
1720. Ein unverheiratheter Schäfer, mit guten Atteſten 
berſehen, ſucht ein baldiges Unterkommen. Das Nähere 
keim Gutsbeſitzer Bauer in Vogelsdorf bei Landeshut. 


1548. Ein militairfreier, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Pferdeknecht findet bald ein Unterkommen beim 
je Dominio Ketſchdorf. 


— 


PVerſouen ſuchen Unter kommen. 
134. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oekonom, 
der die Brennerei verſteht, einer Wirthſchaft ſchon allein 
vorgeſtanden hat und gegenwärtig noch als landwirthſchaft⸗ 
lſcher Sequeſter ein Gut bewirthſchaftet, ſucht zu Johann e. 
ein anderweitiges Unterkommen. 
re beim Gaſthofbeſitzer Herrn Gringmuth 
. 178 


Lehrlings Geſuche, 
1088. In der Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung des Eduard 
Metzig in Löwenberg findet ein Sohn rechtlicher und gesils 
beter Eltern, welcher die nöthigen Schulkenntniſſe befigt, 


als Lehrling einen baldigen Platz. 

—q— — — — er er 

1 5 Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Conditorei, verbun⸗ 
en mit Pfefferkuͤchleref, zu erlernen, findet ein baldiges 

Untertommen beim Gonditor Berner in bauban. ; 
Das Nähere dafelbſe. 


i 
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2 . Gefunden 
1713. Ein großer ſchwarzer flughäriger Hund mit braunen 
Laͤufen und brauner Kehle hat ſich am 4. d. Mis, zu mir 
gefunden und kann der Eigenthümer ſelbigen gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertionsgebuͤhren und Futterkoſten wieder erhalten. 
Bolkenhain, den 8. April 1852. : 
PF Geisler, Gaſthofbeſitzer. 
7 Geld Ver reh r 
1728. 1100 Chlr. werden zu Johanni auf ein 11510 
Grundſtuͤck, welches 35 Scheffel, Bresl. Maaß, Acker un 
Wieſe befät und einen gerichtl. Kauf⸗ und Tax Werth von 
2050 rtl. hat, die Gebäude verſichert, zur erſten Stelle geſucht. 
Nachweis darüber giebt die Expedition des Boten. 


f Ein un a en. 
1740 Morgen em eee Si erfeiertage 
17. Wintergarten⸗Concert, 


wozu ergebenſt einladet Mon-Jean. 
Entree für Nichtabonnenten a Perſon 2½ fer. 


1742. Montag, den zweiten Feiertag, ladet zur Tanzmuftt 
nach Neu⸗Warſchau ergebenſt ein: Mon-Jean. 


1751, Dem reſp. reifenden Publikum und insbeſondere 
meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Freunden und 
Bekannten erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
heute den 31. März 1852 den Gaſthof zu den drei 
Linden kaͤuflich uͤbernommen und neu eingerichtet habe. 
Mit der Verſicherung, daß ich ſtets bemüht ſein werde, 
jeden meirer werthen Gaͤſte mit guten Speiſen und Ger 
tranken prompt und auf das Beſte zu bedienen, empfehle 
ich mich ihrem geneigten Wohlwollen. 5 

Hirſchberg, d. 31. Maͤrz 1852. C. Engelmann. 


1707. Bei der ſchoͤnen Witterung ladet ein ſehr geehrtes 
Publikum zu zahlreichem Beſuche ihrer Reſtauration ganz 
ergebenſt ein und wird fuͤr gute Speiſen und Getraͤnke beſtens 
ſorgen die verw Coffetier Hornig. 


1718. Den erſten Oſterfeiertag Eröffnung der Drachenburg, 
wozu ergebenſt einladet: S. 
1723. Wei guͤnſtiger Witterung findet den etſten Sſter⸗ 
feſttag, Nachmittag, auf dem Hausberge das erſte Concert 
ſtatt, wozu ergebenft einladet: Dhmann. 
1745. Nachdem mein Bau vollendet, und die Schanflocalien 
fonach zur Aufnahme von Göſten wieder bereit ſind, ſo er⸗ 
laube ich mir die ergedenſte Einladung, mit dem Bemerken 
dog Montag den ten Oſterfeiertag Tanz = Wen ſit 
ſtattfindet. Straupitz den 8. April 1852, Döring: 
1733. Zu den Ofterfeiertagen ladet Unterzeichneter nach 
Neu⸗Schwarzbach mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß am 
2. Oſtertage Tanzmuſik ſtattſindet. Strauſt. 
1732. Zum 2. Oſterfeiertage ladet zur Tanzmufſe 
in die Dominial⸗Brennerei nach Schwarzbach ein Strauß. 
1729. Montag, den zweiten Oſterſeiertag, ladet zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein der Brauer 8 
28 eg Maiwald in Volgtsdorf. 
1756. Empfehlung. en 
Als Paͤchter der Roſemann'ſchen Brauerei und Schankwirth⸗ 
ſchaft zu Roͤhrsdorf bei Friedezerg a. Q. empfiehlt ſich einem 
eehrten Publikum zu fleißigem Beſuch und verfpricht jederzeit 
Ai freundliche Aufnahme: x i 

Röhrsdorf bei Friedeberg a. Q., den 25. März 1852. 

Rudolph Krüger, Brauer. 


1753. Dienſtag, als den 3. Oſterfejertag, wird bei mir 
Tanzmuſik, aufgeführt vom geſammten Stadt⸗Muſikchor 
aus Hirſchberg, ſtattfinden. — Für friſche Kuchen, kalte und 
warme Speiſen wird beſtens geſorgt ſein und lade zu zahl⸗ 
reichem Beſuch freundlichſt ein Friedrich in Hartau. 


1660. Einladung. 

Auf den zweiten Feiertag ladet zur Tanzmuſik nach 
Grunau freundlichſt ein. Um zahlreichen Beſuch bittet er 
gebenſt 8 Ehriſtiane verw. Rücker. 


1725. Montag, den 2. Feiertag, ladet zur Tanz muſik auf 


den Scholzenberg ergebenſt ein H. Langer, Pächter. 


Warmbrunner Reſſouree. 
Unſer Ball wird den 3. Oſterfeiertag, als 
Dienſtag den 13. April a. c. Abends 7 Uhr 


in der hieſigen Gallerie abgehalten, wozu die 


verehrten Reſſourcen⸗Mitglieder freundlichſt ein⸗ 
geladen werden. ee 
Warmbrunn, den 8. April 1852, 
Der V'o r ſt an d 
47. Zaum erften Oſterſeferkage 
Concert in der Gallerie zu Warmbrunn. 


Zu geneigtem Beſuch ladet ergebenſt ein 
G. Peters, Gallerie⸗Paͤchter. 


1743. Den zweiten Feiertag Tauzvergnügen auf 
dem Weirichsberge, wozu freundlichſt einladet 
f F. Knoll. 


1741. Montag den zweiten Feierteg ladet zu gut beſetztem 
Concert und nachträglichem Tanz vergnügen ergebenft 
ein, mit der Verſicherung, daß für alles Erforderliche beſtens 
geſorgt ſein wird: Schilling, 

5 Brauer in Nieder »Berbisdorf. 
1690. Montags den 12. d. M. als den 2. Oſterfeiertag 


Concert im Schweizerbaufe 
zu Erdmannsdorf 


unter Leitung des Muſik⸗Dirigent Herrn Elger. 5 
Anfang 3 Uhr Nachmittag. Si e cke. 
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1 1699. Gaſthof⸗ Empfehlung. [ag 
K Einem geehrten Publikum, reſp. allen verehrlichen Rx 
Reſſenden, zeige hierdurch ganz ergebenft an, daß ich 
= vom 1. April dieſes Jahres ab, den * 
— 5 „Gaſthof zum goldnen Greif“ * 
hierſelbſt erblich übernommen habe. Indem ich mich Ind 
*. hiermit beſtens empfehle, verſichre ich, meine werthen 
x Säfte durch prompte und reelle Bedienung zufrieden 
* zu ſtellen; gleichzeitig die ergebene Bitte anknüpfend, 
Be das Vertrauen, deſſen ſich mein ſeliger Vater erfreute, 
3 auf mich gütigft übertragen zu wollen. x 
* Greifenberg, am A. April 1852. 
— — 5 Guſtav Dietzel, 
= Gaſtwirth „zum goldnen Greif.“ 
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ladet Unterzeichneter die geehrten Mitglieder, um recht zah 
reichen Beſuch bittend, freundlichft ein. Gleichzeitig fage f 
den geehrten Vereinsmitgliedern für das mir im Laufe dir 
Wintermonate zugewendete Wohlwollen meinen ergebenen 
Dank. Hermsdorf u. K., den 3. April 1852. Tietze 


2 


1681. Zum Schluß ⸗Kraͤuzchen, Dienſtag den 3. Gelee, 
1 | 


1692. Zu einem Nummer: Scheibenfhiegen au 
Puͤrſchbüchſen auf das Pitriolwerk zu Petersdorf ladet auf 
den 12. und 13. d. M. hierdurch ur ein 

B. o tt wald. 


1693. Montag den 2. Oſterfeiertag ladet zur ergehen 
nung des Willenberges, wie auch zur Tanzmuſik ergebenſt ei 
Sade beck, Reſtauratzut, 
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